
Besprechungen

WI1E ungeheuer vielfältig die rel1g1ös-kırchliche Dekrete der ökumeniıschen Konzılıen. Hg.
Landschaft Europas IT Schon 1n den beiden G1i1useppe ÄLBERIGO Konzilien des CI-

oröfßsten 1er behandelten Ländern, Deutschland sten Jahrtausends. Vom Konzıil VO Nızäa
Gatz, Josef Pılousek,sund Frankreich bıs lerten Konzıil VO Konstantinopel

(Marcel Albert, 163 —222), denen auch die 1585005 sHg Josef WOHLMUTH. Paderborn:
tangreichsten Artıkel gewiıdmet sınd, sınd das Schöningh 1998 XAAIL,; 186 Lw. 112,—.
kırchliche Leben SOWI1e dıe Stellung und das En- Im Jahr 1962, urz VOIL dem Begınn des / we1-

der Katholiken 1ın Staat un: Gesell- ten Vatiıkanischen Konzıils, erschıen erstmals eine
schaft andersartıg, da{fß$ die Unterschiede oft handlıche Ausgabe aller Dekrete der ökumeni-
stärker 1Ns Auge Lretfen als die Gemeinsamkeiten. schen Konzıilien, herausgegeben OIl Giuseppe
Eın Ühnlich pluralistisches Bıld erg1ibt sıch 1mM Alberigo, dem Leıiter des Istıtuto PCI le sclenze
Blick auf Belgien (Johan Ik 9—-4 der dıe relig10se In Bologna, er Mıtarbeit des Bonner
Niıederlande (Jan Jacobs, 243 —274) Kıirchenhistorikers Hubert Jedin Wiährend das

Erstaunlich 1ST dabeı, W1e ETOEZ dieser Pluralıtät Enchirıdion OIl Denzinger H@ die dogmatisch
durchgehend eıne „Veramtlıchung“ aller katholi- bedeutsamen lexte enthält, W AaiCIl Jjetzt auch dıe
schen Aktıivıtäten beobachten 1St, VOoO e1gen- Beschlüsse Zzu Fragen des kırchlichen Lebens, der
ständıgen Wıirken katholischer Verbände hın T Kırchenretorm un: der kırchlichen Ordnung
einer Unterordnung die bischöfliche Le1- gänglich, allerdings L1UT 1ın der Originalsprache,
tungstunktion, da{fß eLIwAa 1ın Österreich dıe Ka- bel den oriechischen Texten auch mi1t der ate1nı-
tholikentage Jetzt „weıtgehend Bıschofstage mi1t schen Fassung. In der dritten Auflage (1973)) WUT-

erhebenden Liturgiefeiern“ (Maxımıilıan Lieb- den die Dokumente des /weıten Vatikanischen
INann}n, 303) geworden sind Schliefslich geht AUS Konzıils hinzugefügt.
allen Länderberichten hervor, WI1E tiefgreitend Der Bonner Dogmatiker Joset Wohlmuth hat
das / weıte Vatiıkanıische Konzıil das kırchliche 1m Auftrag der Goörres-Gesellschaft unter-
Leben überall pragte, wobel schwer ISt, Posıiti- HNOININECN, dieses wichtige Werk 1nNs Deutsche PE
VCS und Negatıves abzuwägen und gewichten. übersetzen und damıt auch der orofßsen ahl
Denn der Zusammenbruch weıter Teıle der relı- derer zugänglıch P machen, dıe die alten Spra-
z1ösen Praxıs SOZUSagCNH ber Nacht, W1€E (ST. 7Aul chen nıcht mehr beherrschen. Di1e oriechischen
Beıispiel ın dem Beıtrag ber Frankreich e1N- und lateinıschen lexte wurden VO der Orı1ginal-
drucksvoll deutlich wiırd, hat seiınen tiefsten ausgabe übernommen, ebenso die Einführungen
Grund ohl darın, da 6S sıch jer och 189588! den einzelnen Konzıilien. Es wurden lediglich
rein ormale Vollzüge handelte hne erwurze- biıbliographische Ergänzungen hınzugefügt. Dıie
lung ın eiıner gefestigten Überzeugung. eigentliche Leistung des Herausgebers liegt also

Der letzte Versuch einer ach Ländern veglıe- 1n der außerordentlich schwierigen Aufgabe der
derten, bıs 1n die Jüngste Gegenwart reichenden Übersetzung, und dieser ann Inan dıe Bewunde-
kirchlichen Zeıtgeschichte tindet sıch 1mM drıitten LUNg nıcht Cn. Mırt Recht wurde darauf VGI>-
Abschnitt VO Band des VO Hubert Jedin zıchtet, dıe oft spröde Diktion der Orıiginaltexte
herausgegebenen „Handbuchs der Kırchenge- ın eın gefalliges Deutsch 7 übertragen. Man VC
schichte“ 508 f.). Dieses Vorhaben WAar suchte, nah als möglıch e1ım Urtext P blei-
nıcht 1n jeder Hınsıcht überzeugend gelungen, ben, un! das 1St rundum gelungen.
da manche Vertasser ın ihre Berichte sehr e1INsSe1- Selbstverständlich 1St dem Herausgeber be-
t1ge, parteusche Wertungen eintließen lefßen. wulßt, da{fß die Zählung W1€e auch dıe Anerken-
Das 1St 1n dem vorliegenden Werk nıcht der LLULLS der Konzilien bıs heute kontrovers IST. Das
Fall Di1e Ausführungen sınd durchweg OIn Be- 1STt aber nıcht se1n Thema, un: daher übernimmt
mühen Er  - Sachlichkeit und Objektivıtät BGr siınnvollerweise ONn der Erstausgabe die 1n der
kennzeichnet. S1ie geben eın umtassendes Bıld katholischen Kırche tradıtionelle Zählung. Man
der Ereignisse un Entwicklungen, überlassen ann 1L1UTr wünschen, da das auf Te1 Bände gC-das Urteil darüber jedoch den Lesern. plante Werk möglıchst zügı1g erscheint.
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